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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Horgerat mit einem
Gehause. Horgerate sind empfindliche, mikromechani-
sche Geréte, welche aus einer Vielzahl von Bauelemen-
ten bestehen. Um diese Vielzahl von Bauelementen vor
auleren Umwelteinflissen zu schitzen und zu einem
Geratzusammenzufiigen, istdas Horgerat mit einem Ge-
h&ause umgeben.

[0002] Daraus ergibt sich das Problem, dass sich oft-
mals innerhalb des Gehauses Feuchtigkeit ansammelt.
Diese kann entweder von auf3en in das Gerat eindringen
oder aber es bildet sich Kondenswasser, welches sich
im Gehause sammelt und die Funktion der empfindlichen
elektrischen und mechanischen Bauteile beeintrachtigt.
Zur Loésung dieses Problems ist bekannt, das Horgerét
in bestimmten Zeitabstdnden in einem Trockenbeutel
oder einer Trockenstation zu lagern, beispielsweise tiber
Nacht. Sofern das Geh&use nicht vollstandig wasser-
dicht ausgefihrt ist, kann die Feuchtigkeit durch kleine
Offnungen und Spalte des Gehauses entweichen und
vom Trocknungsmittel aufgenommen werden.

[0003] Jedoch sind auch vollstdndig wasserdichte
Horsysteme gebréuchlich. Diese weisen eine héhere Zu-
verlassigkeit auf, da das Eindringen von Feuchtigkeit er-
schwertwird. Sofern dennoch Feuchtigkeitin ein solches
wasserdichtes Horgerét eindringt, kann diese selbst bei
Lagerung in einem Trockenbeutel nicht mehr entwei-
chen. Dadurch wird die Funktion des Horgerates beein-
trachtigt und die Lebensdauer verkdirzt.

[0004] Aus der Druckschrift DE 20 2005 002 402 U1l
ist eine Transport- und Aufbewahrungsbox fiir Hérgerate
bekannt. Sie umfasst einen wieder verschlieRbaren Be-
halter. Der Behalter weist Wandelemente auf, die einen
Aufbewahrungshohlraum fur Hérgerate umschlie3en. In
dem Behaélter ist eine elektrische Widerstandsheizung
vorgesehen, die als Flachenheizfolie ausgefiihrt und an
einem der Wandelemente angeordnet ist.

[0005] Aus der Druckschrift DE 299 17 447 U1 ist ein
Trockenkissen zum Trocknen und Aufbewahren von
Horgeraten und Otoplastiken bekannt. Das Trockenkis-
sen weist zwei lose Ubereinanderliegende Lagen auf, die
an ihrem Rand umlaufend aneinandergefiigt sind und
eine Hille bilden. Mindestens eine der Lagen ist mit be-
abstandeten Lochungen versehen. Zwischen den Lagen
ist eine aus einem weichen Polyvinylchlorid gefertigte
doppellagige Platte eingepallt, in die Heizelemente und
ein Schutzleiter eingebracht sind.

[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik be-
steht die Aufgabe der vorliegenden Erfindung darin, ein
Hoérgerat anzugeben, bei welchem eingetretene Feuch-
tigkeitin einfacher Weise aus dem Gehéuse entfernt wer-
den kann, unabhéngig davon, ob es sich um ein wasser-
dichtes Horgeréat handelt oder um ein offenes System.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemafR geldst
durch ein Horgerat mit einem Gehause, bei welchem im
Gehause eine elektrische Heizeinrichtung angeordnet
ist.
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[0008] ErfindungsgemaR wurde erkannt, dass eintre-
tende Feuchtigkeit aus dem Gehause eines Horgerates
in besonders einfacher Weise entfernt werden kann, in-
dem im Inneren ein Heizelement angebracht ist. Durch
die erhéhte Temperatur im Inneren des Gehéauses wird
entstandene Feuchtigkeitin den gasférmigen Aggregats-
zustand uberfihrt. Diese kann anschlieend durch min-
destens eine Offnung im Gehause des Horgerates ent-
weichen. Oftmals wird das Gehause ohnehin einen Spalt
aufweisen, beispielsweise an der Fugstelle zweier Ge-
hauseteile. Sofern es sich um ein Hoérgerategehause
handelt, welches im Betrieb vollstandig wasserdicht aus-
gefiihrt ist, kann im Gehause eine verschlieRbare Off-
nung vorgesehen werden, welche beim Betrieb des Hei-
zelementes geoffnet ist, um die feucht-warme Luft ent-
weichen zu lassen.

[0009] Zum kurzzeitigen Betrieb des Heizelementes
steht der elektrische Energiespeicher zur Verfiigung,
welcher im Horgerat zum Betrieb der Verstéarkerelektro-
nik ohnehin vorhanden ist. Beim Energiespeicher kann
es sich um ein elektrochemisches Element handeln, bei-
spielsweise einen Lithium-Polymer-Akkumulator oder
um einen Kondensator grof3er Kapazitat.

[0010] Meististim Horgerat eine Einrichtung vorgese-
hen, um den elektrischen Energiespeicher im eingebau-
ten Zustand nachzuladen. In diesem Fall kann die Heiz-
einrichtung zu den Ladezeiten des Energiespeichers be-
trieben werden. Dadurch wird die Heizeinrichtung vom
begrenzten Energievorrat des eingebauten Energiespei-
chers unabhangig.

[0011] Sofern der Energiespeicher im Horgeréat nach-
geladen werden soll, ist am Horgerat eine Anschlussein-
richtung vorgesehen, welche den Anschluss einer au-
RBerhalb des Gehauses angeordneten elektrischen En-
ergiequelle an Bauteile im Inneren des Horgerates er-
moglicht. Eine solche Energielibertragung in das Gehau-
se hinein kann beispielsweise kapazitiv erfolgen. In die-
sem Fallistim Inneren des Geh&uses eine leitfahige Plat-
te angebracht, welche als Platte eines Plattenkondensa-
tors wirkt. Das Ladegerat weist eine zweite,
korrespondierende Platte auf, welche der ersten, im Hor-
gerat eingebauten Platte gegeniibersteht, wenn das Hor-
gerat im Ladegerat eingesetzt ist. Durch Anlegen einer
Wechselspannung an die Platte im Ladegerat kann ein
Wechselstrom durch das elektrisch nichtleitende Gehau-
se flieBen.

[0012] In&hnlicher Weise kann auch eineinduktive En-
ergietibertragung durch eine Senderspule im Ladegerat
und eine Empfangerspule im Horgeréat erfolgen. Ein elek-
trisches Wechselfeld in der Senderspule indiziert einen
Wechselstrom in der Empfangerspule. Dieser steht nach
Gleichrichtung und Glattung zur Versorgung des Lade-
und Heizvorgangs zur Verfligung. Diese kontaktlosen
Verfahren haben den Vorteil, dass das Geh&ause zur Kon-
taktierung nicht gedffnet werden muss. Die Wasserdich-
tigkeit bleibt dadurch erhalten. Im Falle einer induktiven
Energielibertragung kann die Empfangerspule auch als
Heizeinrichtung verwendet werden, indem die Verlust-
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leistung der Spule zur Beheizung des Horgerates ver-
wendet wird.

[0013] Als dritte Alternative ist jedoch auch die Kon-
taktierung mittels mindestens zweier galvanischer Kon-
takte moglich. Diese bestehen aus einem elektrisch leit-
fahigen Material, beispielsweise einem Metall oder einer
Legierung. Eine erste Teilflache des Kontaktes wird so
in die GehauseauRenwand eingebracht, dass sie von au-
Ben zugénglich ist. Eine zweite Teilflache erstreckt sich
in das Gehauseinnere, sodass ein geschlossener Strom-
kreis von aufRen nach innen aufgebaut werden kann. An
den Grenzflachen der Kontakte mit dem Gehé&use kann
eine Abdichtung vorgesehen werden, wenn ein flissig-
keitsdichtes Horgerat gefordert wird.

[0014] Da das Ladegerat zum Nachladen des elektri-
schen Energiespeichers im Horgerat nur geringen Gro-
Renbeschrénkungen unterliegt, steht elektrische Ener-
gie im Inneren des Hoérgerates im Uberfluss zur Verfi-
gung, solange das Hérgerat mit dem Ladegerat verbun-
den ist. Daher wird die Heizeinrichtung besonders vor-
teilhaft nur dann betrieben, wenn das Horgerat mit dem
Ladegerat verbunden ist. Sofern das Horgerat mit einer
mechanischen Halterung im Ladegerét fixiert wird, kann
diese gleichzeitig dazu verwendet werden, tUiber eine Be-
tatigungsvorrichtung eine Entliftungséffnung in einem
ansonsten wasserdicht ausgefiihrten Hoérgerat zu beté-
tigen. Die notwendige SchlieRkraft einer solchen Entliif-
tungsoffnung kann beispielsweise durch Federkraft auf-
gebracht werden. Die Offnungskraft, welche zum Offnen
der Entliftungs6ffnung der SchlieRkraft entgegenwirkt,
kann dann vom Ladegerat entweder mechanisch oder
magnetisch aufgebracht werden.

[0015] Eine besonders zuverlassige Ausgestaltung ei-
nes wasserdichten Horgerétes ergibt sich insbesondere
dann, wenn keine Entliftungséffnung vorgesehen ist.
Um die mit der erfindungsgeméafRen Heizeinrichtung in
den gasférmigen Aggregatszustand tberfiihrte Feuchte
aus dem Gehause abzutransportieren, bietet es sich in
einem solchen Fall an, das Gehause zumindest teilweise
aus einem Material zu fertigen, welches fir flissiges
Wasser undurchlassig, fur gasférmiges Wasser jedoch
durchléssig ist. Ein solches Material ist beispielsweise
expandiertes Polytetrafluorethylen.

[0016] In einer Ausflihrungsform der Erfindung wird
der elektrische Energiespeicher von den Ladekontakten
getrennt, wenn das Hoérgerat gerade nicht in ein Lade-
geréat eingesetzt ist. Dadurch wird erreicht, dass an den
Ladekontakten keine Spannung anliegt, wahrend das
Hoérgerat vom Benutzer getragen wird. Dadurch ist die
Gefahr von Kurzschliissen minimiert. Weiterhin kann in
diesem Fall die Heizeinrichtung permanent mit den La-
dekontakten verbunden bleiben. Da die Ladekontakte
keinerlei Kontakt zum elektrischen Energiespeicher ha-
ben, wird dieser nicht entladen. Beim Einsetzen des Hor-
gerates in ein zugehériges Ladegerat wird die Heizein-
richtung jedoch automatisch ohne Hinzutun des Benut-
zers in Betrieb gesetzt und gleichzeitig der elektrische
Energiespeicher nachgeladen.
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[0017] In einer weiteren Ausfiihrungsform kann auch
eine Mehrzahl von elektrischen Kontakten am Gehé&use
des Horgerates vorhanden sein. Dadurch kénnen sepa-
rate Stromkreise fir die Heizeinrichtung und die Lade-
kontakte des elektrischen Energiespeichers vorgesehen
werden. Dies ermdglicht dem Benutzer, beispielsweise
durch eine Auswahleinrichtung am Ladegeréat, selbst zu
entscheiden, ob das Horgerat durch zusatzliche Beihei-
zung getrocknet werden soll oder ob nur eine Ladung
des elektrischen Energiespeichers vorgenommen wer-
den soll. Dadurch kann unerwiinschte Erwarmung, wel-
che den Tragekomfort mindert, vermieden werden.
[0018] Die Heizeinrichtung selbst kann als Leiter-
schleife ausgefiihrt werden. Durch die Wahl des elektri-
schen Widerstandes der Schleife und des durch die
Schleife flieRenden Stromes kann die Heizleistung exakt
an den jeweiligen Warmebedarf angepasst werden.
Raumlich kann die Leiterschleife in dem Bereich ange-
ordnet werden, in welchem sich Kondenswasser erfah-
rungsgemal am ehesten ansammelt. Somit kann die
Heizleistung eine raumlich inhomogene Verteilung tber
das Gehausevolumen aufweisen.

[0019] Eine besonders platzsparende Ausgestaltung
der Heizeinrichtung ergibt sich, wenn diese als elektrisch
leitfahige Beschichtung ausgefiihrt ist. Beispielsweise
kann das Innere des Horgerategehduses mit einer Be-
schichtung versehen werden. Selbstversténdlich ist es
jedoch auch mdglich, andere Bauelemente, beispiels-
weise die Bestiickungsseite der Platine, mit einer elek-
trisch leitfahigen Beschichtung zu versehen, welche als
Heizeinrichtung verwendbar ist. Die Schicht selbst kann
beispielsweise aus einem Metall oder einer Legierung
oder aus Kohlenstoff bestehen. Der spezifische Wider-
stand des verwendeten Materials, die Schichtdicke und
die beheizte Flache ergeben dabei den elektrischen Wi-
derstand der Heizeinrichtung und die maximale Strom-
belastbarkeit. Somit ist durch diese Parameter auch die
maximale Heizleistung festgelegt. Fallweise kann durch
eine Strukturierung der Schicht die Heizleistung in eini-
gen Raumbereichen héher und in anderen Raumberei-
chen niedriger ausgefiihrt werden.

[0020] Um die elektrische Heizeinrichtung mit elektri-
scher Energie zu versorgen, kann in einer Ausfiihrung
der Erfindung vorgesehen sein, in einer elektrisch leitfé-
higen Beschichtung innerhalb des Gehauses mittels ei-
nes Magnetfeldes Wirbelstréme zu induzieren. Die Wir-
belstréme unterliegen in gleicher Weise einem
Ohm’schen Verlust, so dass diese Verlustleistung in
Warme umgesetzt wird.

[0021] Nachfolgend soll die Erfindung anhand zweier
Ausfuhrungsbeispiele naher erlautert werden, welche in
den anliegenden Figuren dargestellt sind.

[0022] Figur 1 zeigt einen Querschnitt durch ein Hor-
geréat. Die auRBere Begrenzung des Horgerates bildet das
Gehause 1. Das Gehause weist im Beispiel an der be-
trachteten Stelle einen ovalen Querschnitt auf. Innerhalb
des Gehduses finden sich ein elektrischer Energiespei-
cher, beispielsweise ein Akkumulator, 2 und eine elek-
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trische Heizeinrichtung 3. In der Gehdusewand einge-
lassen sind elektrische Kontakte 5, iber welche eine ex-
terne Spannungsquelle an die Geréte innerhalb des Ge-
hauses angeschlossen werden kann. Hierzu sind die
elektrisch leitfahigen Kontakte 5 so in die Geh&usewan-
dung 1 eingelassen, dass eine erste Oberflache des Kon-
taktes von auf3en zugénglich ist und eine zweite, entge-
gengesetzte Oberflache der Kontaktelemente 5 auf der
Innenseite.

[0023] Der Akkumulator 2 ist dauerhaft mit einer nicht-
dargestellten Verstérkerelektronik des Horgerates ver-
bunden. Fallweise kann dies tUiber einen Schalter gesche-
hen, sodass der Benutzer sein Horgerat aul3er Betrieb
setzen kann, wenn dieses nicht benétigt wird. Weiterhin
sind beide Kontakte des Akkumulators 2 mit Ladekon-
takten 6 versehen. Diese sind beabstandet zu den In-
nenflachen der &uReren Anschlusskontakte 5 angeord-
net. Dadurch sind die Anschlusskontakte 5 bei Betrieb
des Horgerates spannungsfrei.

[0024] Die Heizeinrichtung 3 ist durch Anschlusslei-
tungen 4 dauerhaft mit den &u3eren Anschlusskontakten
5 verbunden. Da die auf3eren Anschlusskontakte 5 nicht
mit den Akkumulatorkontakten 6 in Verbindung stehen,
fliel3t beim normalen Betrieb des Horgerates kein Strom
durch das Heizelement 3.

[0025] Daszum Horgerat gehorige Ladegerat weist ei-
nen Aufnahmeschacht auf, welcher eine Breite hat, wel-
che geringfiigig kleiner ist, als die kiurzere Symmetrie-
achse des elliptischen Querschnittes 1. Das Gehause
des Horgerates 1 ist aus elastischem Material gefertigt,
sodass dieses beim Einsetzen in den Ladeschacht ent-
lang der kurzen Symmetrieachse zusammengedriickt
wird. Die Verformung ist dabei so groR, dass die uf3eren
Anschlusskontakte 5 mit den Ladekontakten 6 im Eingriff
stehen. Das Ladegerét ist dazu ausgelegt, dass in dieser
Position die Kontakte des Ladegeréates mit den Aul3en-
flachen der Anschlusskontakte 5 in Eingriff stehen. Da-
durch wird der Strom des Ladegerates durch den Kontakt
5 hindurch sowohl zum Ladekontakt 6 und zum Energie-
speicher 2 geleitet, als auch durch das Heizelement 3.
Somit wird wahrend des Ladezyklus des Energiespei-
chers 2 Uberschussige Feuchtigkeitaus dem Innerendes
Hoérgerategehauses 1 entfernt.

[0026] Figur 2 zeigt eine weitere Ausflihrungsform, bei
welcher das Gehause 1 des Horgerates aus hartem, d.
h. unverformbarem Material gefertigt ist. Dargestellt ist
ein Querschnitt durch den Bereich der Gehausewan-
dung, in welchem ein Kontakt einer externen Stromver-
sorgungseinrichtung angeordnetist. Um einen geschlos-
senen Stromkreis zu erzielen, ist die in Figur 2 darge-
stellte Anordnung zumindest doppelt im Hdérgerat vor-
handen.

[0027] Im unteren Bereich der Figur ist ein Ausschnitt
aus einem elektrischen Energiespeicher 2 dargestellt.
Dieser ist wiederum mit einem Ladekontakt 6 versehen.
In der Gehausewandung 1 ist eine Bohrung angebracht,
inwelcher der &ulRere Ladeanschluss 5 verschieblich ge-
lagert ist. Die Bewegungsrichtung verlauft dabei im We-
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sentlichen orthogonal zur AuR3enflache der Gehé&use-
wandung 1. Der au3ere Anschlusskontakt 5 ist mittels
einer Blattfeder so gelagert, dass dieser bei Abwesenheit
einer &uleren, auf den Anschlusskontakt 5 einwirkenden
Kraft die Gehauseotffnung mittels eines O-Rings ver-
schlief3t. Ein Isolator 10 stellt eine isolierende Halterung
fur den Ladekontakt 6 und den Anschlusskontakt 5 dar.
Auf der Blattfeder 11 des Anschlusskontaktes 5 sind zwei
Kontaktelemente 9 angeordnet.

[0028] Einweiteres Kontaktelement 9 befindet sich auf
dem Ladekontakt 6 des Energiespeichers. Zwischen
dem Anschlusskontakt 5 und dem Ladekontakt 6 ist ein
Anschlusselement 4 geordnet, welches in elektrisch leit-
fahiger Verbindung zum Heizelement steht. Das Heize-
lement selbst ist in Figur 2 aus Griinden der Ubersicht-
lichkeit nicht dargestellt.

[0029] Stellt nun der Benutzer eine Verbindung des
auReren Anschlusskontaktes 5 mit dem Kontakt 7 eines
Ladegerates her, so wird der Kontakt 5 auf seiner Blatt-
feder in das Geh&duseinnere gedriickt. Dadurch stellen
die Kontaktelemente 9 eine leitende Verbindung vom An-
schlusskontakt 5 Uber die Blattfeder 11 und die Kontak-
telemente 9 zum Ladekontakt 6 dar. Somit flie3t ein La-
destrom in den elektrischen Energiespeicher 2. Die glei-
che Bewegung bewirkt, dass sich die Blattfeder 11 mit
dem zweiten Kontaktelement 9 und das Anschlussele-
ment 4 beruhren. Somit flieRt ebenfalls ein Strom vom
Kontakt 7 des Ladegerates Uiber den Anschlusskontakt
5 und das Anschlusselement 4 zum Heizwiderstand 3.
Durch die Einwartshewegung des Anschlusskontaktes 5
wird der durch die Blattfeder erzeugte Anpressdruck der
O-Ringdichtung 8 gegen die Geh&ausewand 1 aufgeho-
ben. Dadurch kann die durch die Wirkung des Heizele-
mentes 3 gasférmig gewordene Feuchte durch den Spalt
zwischen Gehausewand 1 und Anschlusskontakt 5 ent-
weichen.

[0030] Im Betrieb des Horgerétes ist der Kontakt 7 des
Ladegerates vom Anschlusskontakt 5 abgehoben. Durch
die fehlende, von aufRen einwirkende Gegenkraft bewegt
die Blattfeder 11 den Anschlusskontakt 5 in seiner Off-
nung des Gehauses nach auRen. Hierdurch wird die Off-
nung mittels des Anschlusskontaktes 5 und der O-Rich-
tung 8 wieder wasserdicht verschlossen. Ein Eindringen
von Feuchtigkeit in das Gehduseinnere des Horgeréates
wird damit erschwert.

[0031] Da eingetretene Feuchtigkeit und Kondens-
wasser bei jedem Ladezyklus des Energiespeichers 2
durch das Heizelement 3 aus dem Geréteinneren ent-
fernt werden, sinkt die Reparaturanfalligkeit des Horge-
rates. Dadurch wird die Betriebssicherheit wunschge-
maf erhoht.

Patentanspriiche
1. Horgerat mit einem Gehduse dadurch gekenn-

zeichnet, dass im Gehause eine elektrische Heiz-
einrichtung angeordnet ist.
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Horgerat nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehause gegen eindringende Feuch-
tigkeit gesichert ist.

Horgerat nach einem der Anspriiche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Anschlussein-
richtung vorgesehenist, welche den Anschluss einer
aullerhalb des Gehaduses angeordneten elektri-
schen Energiequelle an Bauteile im Inneren des Ge-
héause ermdglichen.

Hoérgerat nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anschlusseinrichtung mindestens
zwei galvanische Kontakte umfasst.

Hoérgerat nach einem der Anspriiche 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlussein-
richtung dafiir vorgesehenist, einen im Gehause an-
geordneten elektrischen Energiespeicher zu laden.

Hoérgerat nach nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anschlusseinrichtung vom elek-
trischen Energiespeicher trennbar ausgeftihrt ist.

Hoérgerat nach einem der Anspriiche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlussein-
richtung dafiir vorgesehen ist, die elektrische Heiz-
einrichtung mit elektrischer Energie zu versorgen.

Hoérgerat nach einem der Anspriiche 2 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass eine verschlieRbare
Offnung in der Gehausewand angeordnet ist.

Hoérgerat nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass Mittel vorhanden sind, um die
verschlieRbare Offnung bei Betrieb der Heizeinrich-
tung zu offnen.

Hoérgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Heizeinrichtung
eine Ohm’sche Widerstandsheizung umfasst.

Hoérgerat nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Heizeinrichtung zumindest als
Teilbeschichtung der Gehdusewand ausgefiihrt ist.

Hoérgerat nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Beschichtung eine Dicke von et-
wa 1 um bis etwa 50 wm aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2037 701 A1

FIG 1




EP 2037 701 A1

HG 2

N

~+-10

e L




EP 2037 701 Al

des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Europdisches
Patentamt
European .
0)» e o EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 08 10 5155

Kategorig) Kennzeichz:r:?nier%g;:zuhzsqﬁzigit Angabe, soweit erforderlich, E:;g:ﬁCh Khﬁiﬁlg{ﬂ(ﬁglogpncﬁﬁ
X US 2 602 449 A (ALEXANDER RUZSITS) 1-4,7-1Q0 INV.

8. Juli 1952 (1952-07-08) HO4R25/00
Y 5,6,11,

12

* das ganze Dokument *
Y US 2 787 670 A (ROWLAND DOUGLAS H) 11,12

2. April 1957 (1957-04-02)

* das ganze Dokument *
Y DE 10 2005 040236 B3 (THERM O TECH GMBH 5,6

[DE]) 11. Januar 2007 (2007-01-11)

* das ganze Dokument *
A US 4 955 729 A (MARX GUENTER [DE]) 1-12

11. September 1990 (1990-09-11)
* Spalte 3, Zeile 5 - Spalte 8, Zeile 62 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HO4R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentansprtiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 6. Oktober 2008 Coda, Ruggero

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

Dokument




EPO FORM P0461

EP 2037 701 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 08 10 5155

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

06-10-2008
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 2602449 A 08-07-1952  KEINE
UsS 2787670 A 02-04-1957  KEINE
DE 102005040236 B3 11-01-2007 WO 2007022763 A2 01-03-2007
EP 1922770 A2 21-05-2008
US 4955729 A 11-09-1990 DK 180888 A 01-10-1988
JP 64001400 A 05-01-1989

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 2 037 701 Al
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 202005002402 U1 [0004] « DE 29917447 U1 [0005]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

